
  

4. Elternforum OWL

Herzlich Willkommen

im Themenforum 3
Bildung für alle 



  

Bildungssektor OWL

�   OWL ist die drittjüngste Region in Deutschland- 
�   440.000 Menschen mit ausländischen Wurzeln
�   2020 jüngste Region Deutschlands!
�   hohe Lern- und Leistungsbereitschaft bei

  schlechteren Ergebnisse als deutsche Schüler 
�   Schüler spüren Bildungsbenachteiligung
�   Integration in das Schulsystem mit Lücken
�   Defizite in der Elternmitwirkung



  

Bildung für alle

� Eltern stehen vor großen Herausforderungen
� Ursachen des niedrigen Bildungsstandards
� Analysen und Ergebnisse
� Erfolgreiche Bildungsintegration
� Bedarfe, Ressourcen und Förderung
� Interkulturelle Kooperationen
� Gemeinsames Fazit



  

Eltern stehen vor großen 
Herausforderungen

� Wunsch nach besserem sozialem Status 
� Verständnis zum deutschen Bildungssystem 
� Erziehungskompetenzen / Beziehungsaufbau
� Negative Erfahrungen prägen und blockieren
� gringe Motivation
� mangelndes Vertrauen in Institutionen
� Fehlgehendes Heimatgefühl
� deutscher Spracherwerb 



  

Ursachen des niedrigen 
Bildungsstands

� Chancen - Ungleichheit
� Perspektivlosigkeit und geringe Eigeninitiative
� Informationen zum Bildungssystem fehlen
� Damals kamen Gastarbeiterfamilien aus 

bildungsfernen Schichten 
� Konflikte in Herkunftsfamilien 
� geringe deutsche Sprachkompetenz 
� fehlende Vertrauensbasis 
� Identitäts- und Selbstwertverlust



  

Erfahrungen werden weitergegeben

� Situation der Gastarbeiterfamilien damals: 
� „Suche dir Arbeit und du bist etwas wert“
� „Nur wer Geld verdient ist angesehen“
� Erste Erlebnisse waren prägend
� Erfahrungen werden weitergegeben
� Generationen werden geformt
� Bildung bleibt auf der Strecke



  

Ergebnisse BIBB 

Eine Analyse auf Basis der Übergangsstudie des 
Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) aus dem 
Jahr 2006 zeigt die Zusammenhänge sowohl für 
junge Frauen als auch für junge Männer mit und 
ohne Migrationshintergrund auf.

Jugendliche erreichen überproportional oft die 
Hochschulreife, wenn ihre Eltern über eine hohe 
Bildung verfügen und der Vater einen hohen 
beruflichen Status besitzt. 



  

laut BIBB-Studie 

Kinder aus bildungsferneren, sozial schwächeren 
Familien verlassen die allgemeinbildende Schule 
besonders häufig ohne Abschluss oder mit Haupt-
schulabschluss. 

wirkt sich auch die soziale Herkunft auf 
die beruflichen Bildungsabsichten aus!



  

Statistisch gesehen besuchen in 
Harsewinkel/ Kreis Gütersloh

15,8 % Schüler mit 
Migrationshintergrund ein 
Gymnasium, davon nur 1,5 % 
mit türkischem 
Migrationshintergrund. 

33,5 % Schüler mit 
Migrationshintergrund die 
Realschule, davon 1,9 % mit 
türkischem 
Migrationshintergrund. 

46,3 % der Schüler mit 
Migrationshintergrund eine 
Hauptschule, davon 17,6 % mit 
türkischem 
Migrationshintergrund.

Gymnasium Realschule Hauptschule
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Migranten-Kinder machen selten Abitur
Eine Statistik belegt Benachteiligung: An Hauptschulen sind 

ausländische Kids über-, an Gymnasien unterrepräsentiert. 80 
Prozent von ihnen kommen aus Europa. 

WIESBADEN dpa/ap: Nach wie vor haben 
Ausländerkinder in Deutschland nur geringe Chancen auf 
eine höhere Bildung. An Hauptschulen waren sie im 
Schuljahr 2006/2007 mit fast 20 Prozent deutlich 
überrepräsentiert, an den Gymnasien mit 4,3 Prozent 
deutlich unterrepräsentiert.

Insgesamt betrug ihr Anteil an allgemeinbildenden 
Schulen knapp 10 Prozent, wie das Statistische 
Bundesamt in Wiesbaden berichtete. Unter den 
Schulabgängern ohne Abschluss waren fast 20 Prozent 
Ausländer, bei den Absolventen mit Hochschulzugang nur 
3,6 Prozent. 
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Erfolgreiche Bildungsintegration 

� Förderung der Schul-Mitwirkung aller Eltern
� Frühförderung deutscher Sprachkompetenz
� Förderung des interkulturellen Dialogs 
� Zusammenarbeit mit Schule intensivieren
� Bedarf von Schulen und Migranten reflektieren
� Initiierung von Infoveranstaltungen mit Schule
� Stärkung der elterlichen Erziehungskompetenz
� Angebote, die Basiskompetenzen vermitteln 



  

Wie können wir Eltern mit 
Migrationshintergund erreichen?

� Foren auf wertschätzender Basis initiieren
� Integrationshelfer und Vereine einbinden
� Mütteraustauschtreffen organisieren
� Schule ansprechen 
� bedarfsorientierte Themen und Gruppen
� Elterndialoge möglichst zweisprachig
� Eltern bei der Einschulung kontaktieren



  

Wie erreichen Sie Ihre Eltern?

� Eltern über Schüler erreichen
� Elternnetzwerke aufbauen
� Motivationsvorschub der Mütter nutzen
� Väterarbeit mit Kleinkindern anbieten
� Gruppenarbeiten ermöglichen
� Schlüsselfragen für Angebote: 

1. Was biete ich den Eltern an?

 2. Wie biete ich den Eltern etwas an?

 3. Wo biete ich den Eltern ein Forum an?



  

Was fehlt?

� Mehrsprachige Erziehungskurse
� Maximierungsstrategien zur Sprachentwicklung
� Gelingende Übergänge von Kita in Schule
� Erfolgreicher Übergang von Schule in den Beruf
� Informationsbedarfsanalyse
� Finanzielle Fördermittel zur Unterstützung 
� Gesetz zur Bildungsgerechtigkeit 



  

Kein Bildungsziel ohne Mittel

� Durch Mittelzuweisung an Schulen 
Benachteiligung ausgleichen:

1. Qualitätssteigerende Investitionen in          

    Bildungseinrichtungen

2. Wissenserwerb durch gezielte Elterninformation

3. Miteinander der Nationen baut Vorurteile ab

4. Geforderte interkulturelle Teilhabe am sozialen   
    und kulturellen Leben durch Unterstützung 



  

Wie kann Bildung für alle realisiert 
werden?

� Ganztagsausbau qualitativ sichern
� Kinder brauchen Lehrer mit ausländischen 

Wurzeln
� stärken-orientierte Förderung
� Individuelle Förderung intensivieren
� Schwächen beheben
� Vielfalt der Sprache als Ressource sehen
� Professionelle Sprachförderung



  

Starke Eltern – Starke Kinder



  

In Gruppen arbeiten - 
Ergebnisse präsentieren



  

Sprachentwicklung fördern



  

Wie geht’s weiter? 
Fähigkeiten erkennen



  

Stärkung und Austausch



  

Bürgermeisterin und 
Kreisschulpflegschaft machen MUT



  

Gemeinsam Potentiale erkennen

� Lehrer kennen die Potentiale ihrer Schüler
� Eltern fungieren als Bildungsbegleiter
� Eltern sind Experten und kennen Ihre Kinder
� Eltern können ihre Kinder einschätzen 
� Eltern können ihre Kinder motivieren 
� Eltern können ihre Kinder stärken 
� Eltern ermöglichen Zukunftsperspektiven



  

Parallelgesellschaften und 
Vermeidungsstrategien

�  Ablehnung bei Ankunft führt zur Isolation
�  innere Abgrenzung führt zu Werteverlust
�  Eltern sind Vorbilder und fühlen sich als

 2. Klasse Menschen in unserer Gesellschaft 
�  Akzeptanz von Vielfalt erreichen
� Toleranz von individueller 

 kultureller Denk- und  Handlungsweise 
�  Gelebte Kultur: 

„Verstehen und verstanden werden“ 



  

Wir brauchen:

� Bildungsförderung für alle Kinder, 
Jugendlichen und Erwachsenen

   unabhängig von ihrem sozialen und     
   kulturellem Hintergrund 

zur Erfüllung des gemeinsamen 
Bildungs- und Erziehungsauftrag!

� bessere Möglichkeiten zur 
Vereinbarung von Familie und Beruf



  

Kooperationen

� Mitwirkung der Eltern sowie der Kinder 
und Jugendlichen an Konzeptionen, 
Angeboten und Umsetzungen 

� Vernetzung bildungsrelevanter Partner: 
Intensivierung der Zusammenarbeit von 
Kommune,Schule und Jugendhilfe, Kultur, 
und Sport

� für eine bessere kommunalen 
Bildungsplanung.



  

Ganztag

� Den Ganztag unter Einbeziehung der Partner 
aus Jugendhilfe, Sport und Kultur qualitativ 
hochwertig, attraktiv und gelingend gestalten

� Eine pädagogisch wertvollen 
Übermittagsbetreuung

� im offenen Ganztag im Primarbereich und im
� gebundenen Ganztag in Sekundarstufen 1
� Qualitätsbewusste Elternkompetenzförderung 



  

 Förderung Ganztag

� Beratungsangebote für Eltern 
� Angebote entsprechend der Heterogenität 
� Sprachkompetenztraining 
� Lernen von Problemlösestrategien 
� bewegungsfreundliche Schulen fördern
� musische Förderung - „möglichst jedem Kind 

ein Instrument“



  

Übergänge Kita-Schule gestalten
� gemeinsam Anregungen und 

Umsetzungsmöglichkeiten finden
� Persönlichkeit der potentiellen Schulanfänger 

aller Nationen stärken
� aktive Elternbeinbindung vor der Einschulung
� Rolle der Eltern und deren Mitwirkung im 

Schulalltag früh stärken

Dialog der hier wohnenden unterschiedlichen 
Kulturen und Nationen fördern!



  

Fazit
� Privates Engagement stärker fördern
� Wir wollen es besser machen, haben Ideen,

entwickeln Lösungen für neue Aufgaben!
� Neugierde für und Leidenschaft wecken!
� Frühe Sprachförderung 
� Ein starkes Netz, das Eltern und Kinder trägt
� Einen Kultureller Zugang für alle 
� Mit Blick auf den Nächsten, Wohlergehen und 

Wohlstand brauchen wir Bildung für alle!!!



  

Materialienkoffer

� www.raa.de
� www.elternfoederation-NRW.de
� www.ksgt.de oder per Mail an info@ksgt.de


